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Impuls

„Männer verlieren beim Aufstieg zum Gipfel die soziale Intelligenz und 
das Einfühlungsvermögen“ (Fichtner /Kurbjuweit 2011: 82). Überdies 
werden sie übermütig, büßen ihre (Selbst-)Kontrolle ein und „[…] 
verfallen dem Irrglauben, ihre Macht und ihr Ruhm müssten doch 

sie vielleicht nur ein besonders reizvolles Spiel – und von hier aus ist 

Neuropsychologisch lässt sich in Zusammenhang mit dem männli-
chen Jagdtrieb festhalten: „Hunting for men, more rarely for women, 
is fascinating and emotionally arousing with the parallel release of 
testosterone, serotonin and endorphins, which can produce feelings of 
euphoria and alleviate pain“ (Elbert /Weierstall /Schauer 2010: 100).

-
risch behauptet werden, „[…] dass jeder Mann in einer Machtposition 

2010: 38) bzw. in schwierigen oder günstigen Situationen zum Opfer 
seines (Jagd-)Triebes, seiner Hormone und infolgedessen zum „Rambo“ 

als eine positive Energie, bezugnehmend auf „[…] Intelligenz, robuste 
Gesundheit, mitfühlende Entschlossenheit, Wohlwollen und großzü-

und fähig sein muss.
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Einleitung

-

-
-
-

-
-

bzw. -versuche dafür erarbeitet.

1987, 1999, Hearn 1992, Meuser 1999, 2010) folgende Themenbereiche 
-

-

-

-

Daraus folgend werden -
-



Diskursbeschreibung
-

Opferwerdung, Ansätze für ein Präventionsprogramm für Jungen 
und junge Männer sowie für weitere Forschungsvorhaben. Auf-

222–232) unter Einbezug der Foucault’schen Grundsätze vorgesehen: 

zwischen heterogenen Elementen, woraus ein Formationssystem 

-
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1. Männerforschung

In der Männerforschung geht es zum einen um das grundlegende Pro-
blem, wie „[…] der 

-
nerforschung bei der Frage nach den Entstehungsbedingungen und 

und sozial privilegierten Geschlecht […]“ (ebd.: 18) und obwohl „[…] 
-

mehrfach gefährdet sind hinsichtlich Gewaltausübung und Opferwer-

genau dieser Widerspruch die Männerforschung „[…] für neue und 
-

die „[…] Ausblendung des einen Geschlechts nicht ohne Auswir-

emanzipation sichtbar wird.1

und als jene, denen diese Rolle „einverleibt“ wurde, war es Männern 

-

-

1 Zwei Argumentationsformen zur Krise des Mannseins haben sich in fast 

-
licher Machtverlust für die Männer einhergeht. Andererseits bleiben Män-



12

der
Wandel der Geschlechterverhältnisse im Kontext der industriekapitalistischen 
Modernisierung der letzten

28).

„[…] interdisziplinäre Forschung über Männer als Geschlechtswesen, 

ein Teilbereich der Geschlechterforschung bzw. der gender studies (vgl.
-

etabliert hat, unabhängig davon, dass in der Männerforschung die 

Im 20. Jahrhundert prägten drei bedeutende Ansätze die Männerfor-

therapeutisches Wissen stützt und bei dem Freud den Ver-

Geschlechteransatzes analysierte Freud die vorödipale, 


